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Sie irre« sich
wenn Sie glauben, die Zeitung sei teuer . Unsere
Zeitung „ AnS de« Tanne »* ist gegenüber den
ungeheuren Papierpreisen heute noch außerordent¬
lich billig. Bestellnngen auf unsere Zeitung für
das neue Quartal nehmen alle Postanstalten,
Postboten , Agenten und Austräger unserer Z ei-
tung entgegen.

Ernste Zeit.
Wir leben in ernsten Zeiten . Tie Schwierigkeiten und

Unzulänglichkeitender Regierungsbildung stellen nur einen
Teil der deutschen Gesamtkrise dar . Der 6 . Juni hat
die Mitte geschwächt , die Extreme gestärkt und dadurch
Deutschland zu einem Zeitpunkt in parlamentarische Be¬
drängnis versetzt , da ohnehin eine Reihe von Ursachen
ivie viele Schützen auf ein Ziel zusammen dahin wirkten,
diese Sommerwochen zu einer Zeit großer Gefährdung
sür die Ruhe und den Bestand Deutschlands zu machen.

Wir befinden uns in der schwierigsten Ernährungszeit
des ganzen Jahres . Zu dieser nun seit Jahren um die
gleiche Zeit wickerkehrenden Bedrängnis find neue Fak¬
toren hinzugetreten . Die neuen Steuern beginnen zu
wirken . Die Frage der Lohnabzüge, die ; a hoffent¬
lich noch im letzten Augenblick beseitigt werden kann, hat
die Gemüter erregt und einen gefährlichen Agitationsstoff
abgegeben . Die Kaufkraft der breiten Schichten des Mittel¬
standes ist auf einen Tiefstand wie nie zuvor gesunken.
Sowohl im Zusammenhang hiermit wie aus einer Reihe
anderer Ursachen ist eine bedenklicheBeschäftigungs¬
krise in der Industrie entstanden . In Berlin sind
allein in der allerletzten Zeit 20000 Arbeitnehmer von
der Industrie entlassen worden — Lewiß nicht aus bösem
Willen , da die Industrie selbst die hierin liegenden Ge¬
fahren sehr genau kennt —, sondern aus bitterem Zwang.
Aehnliche Vorgänge werden aus anderen deutschen Städten
berichtet. In diese Situation hinein kommt nun die
drohende Ankündigung von feiten der Entente , die wei¬
tere Herabsetzung der Reichswehr und die Auflösung
der Sicherheitswehren zu verlangen . Nichr nur
daß im Fall der Erzwingung dieses Begehrens unsere
Schutzmittel in bedrohlicher Weise vermindert werden
würden — nein , gleichzeitig würden die Scharen der
Arbeitslosen in Deutschland vermutlich fast um die
ganze Summe der zu entlassenden Mannschaften ver¬
mehrt werden.

Man muß sich diese Lage und ihre . möglichen Folgen
und Wirkungen ohne Abzug klar machen, man muß aber
auch Europa in vollem Umfang darüber aufklären , wo¬
hin nicht nur unser Land , sondern der ganze Erdteil
treibt, wenn der Wahnsinn , der unter französischer Füh¬
rung wieder einmal triumphiert , nicht noch rechtzeitig
unter Mitwirkung der Neutralen und der vernünftigen
Ententepolitiker in seine Schranken verwiesen wird.

Daß die französischen Chauvinisten diesen Ausfall der
Reichstagswahlen nicht mit einem erschreckten Zurück¬
weichen , sondern mit verdoppeltem Auftrumpfen beant¬
worten werden, war vvrauszusehen und ist den deutschen
Wählern rechtzeitig und häufig genug so ungefähr an¬
gekündigt worden wie es eingetroffen ist.

-k-
. .. Zeiten ernster Art , lvie sie in den vorstehenden Aus¬
führungen geschildert sind, tritt das neue Ka binett
sein Amt an . Die neue Koalition muß unter weit
ungünstigeren Verhältnissen Zusammenarbeiten , als es je
der alten beschicken war . Als Minderheitsregierung wird
ste das Ruder nur führen können durch eine sachliche
Politik aus dem Boden der bestehenden Verfassung ; sie
Mt den festen Willen dazu , und sie hat auch den aus-
Maggebenden Posten Köpfe, deren Qualität der Arbeit
Erfolg verheißen kann . Voraussetzung ist, wie die „D.
Eg . Ztg .

" schreibt, daß die Regierung mit der selbst¬
losen Mitarbeit aller Parteien rechnen kann , deren Wille
ks ist , Staat und Volk wieder den Weg nach aufwärts
ö» führen.

Das große Fragezeichen , das vor dem neuen Kabinett
steht, ist die Konferenz von Spaa. Bon dem, was
die deutsche Regierung dort erreicht, wird es abhängen,
ob sie ein Kabinett der Arbeit , des Wiederaufbaus sein
kann , oder ob sie — in den Fesseln- des Versailler Ver¬
trags — jede Möglichkeit des Wiederaufbaues scheitern
sehen und Deutschland rettungslos dem Abgrund zutrei¬
ben lassen muß . Wenn allerdings der deutschen Re¬
gierung in Spaa Erfolg beschicken sein soll, muß sie
dort mit dem ausdrücklichen Vertrauen der Mehrheit des
Reichstags , auch der Soziatdemokraien , auftreten können.
Der Weg zur Lösung dieser — am bisherigen Widerstand
der Sozialdemokraten nahezu gescheiterten — Frage ist
schon öfters angedeute : worden ; die Mehrheit des Reichs¬
tags einschließlich der Sozialdemokratie scheint sich nun
auf eine motivierte Tagesordnung einigen zu wollen,
die der Erwartung Ausdruck gibt , daß die neue Regie¬
rung entsprechend ihrem Programm die Interessen des
deutschen Volkes in Spaa genügend wahrnehmen werde.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 2tz . Juni.

Die heutige Sitzung zeigte ein dichtgefüllte. HauS.
Di « Wichtigkeit der Tagesordnung hatte , wie Tags zuvor,
fast alle Abgeordnete auf die Beine gebracht. Haus und
Tribüne weisen eine ähnliche Fülle wie bei der Eröff¬
nungssitzung auf . Die Ministerbänke auf der rechten
Seite sind ganz leer, auf der linken Seite weisen sie
große Lücken auf . Bei der Wahl des Reichstagspräsi¬
denten wurde Mg . Lö b e - Breslau (Soz .) beinahe ein¬
stimmig gewählt, der mit dem Versprochen Lußerestr
Gewissenhaftigkeit die Wahl mit Dank anninrmt . Die
Wahl der Vizepräsidenten erfolgt in der vorgesehenen
Weise. Auch die Schriftführer sind gewählt . Das Haus
hat sich nun konstituiert und kann am Montag die
programmatische Erklärung der neuen Re¬
gierung entgegennehmen.

PräsNu?!'. . L ü b e da'nLr dem Haus für die große Ehre , die
ihm durch die Uebertragung dieses Amts zuteil geworden sei.
Die Rechte , die der Reichstag durch die neue Verfassung erhalten
habe , zu wahren , werde seine Hauptaufgabe sein . Me großen
Schwierigkeiten, die uns der Krieg hinterlassen habe , würden hier
im Haus noch oft ihren Widerhall finden, wie überhaupt ein
engeres Znsammenschmicden der Ansichten gar keine unmöglich«
Forderung sei. Hätten doch selbst äußerste . Rechte und äußerst«
Linke siih wiederholt zusammenqefunden, wenn es gegolten habe,
äußerste NU zu lindern. Der Präsident gedenkt sodann der Ver¬
dienste "- . hreunache. , rer ihm n .i -euch e .ir.es Vorbild sein werde.

Wiederaufbau der deutschen Wirtschaft «nd
Erfüllung des Vertrages von Versailles.

Bon Reichsminister Dr . Otto Gehler.
I.

Das deutsche Voll hat das Ende des Kriegs mit größter
Sehnsucht erwartet und von dem ihm versprochenen Ver-
ständigungsfricken bessere Zeiten erhofft . In diesem Glau¬
ben war das deutsche Voll auch noch bei Ausbruch der
Revolution wie bei der Bekanntgabe der Waffenstillstands¬
bedingungen ; denn sonst wäre es nicht verständlich ge¬
wesen, wie weite Kreise nun annehmen konnten , daß jetzt
allenthalben sozialpolitische Ideale und Forderungen —
wie Verwirklichung des Achtstundentags — sofort durch¬
geführt wecken könnten . Von diesen Illusionen kamen
wir agch noch nicht los , als die Bedingungen des Frie¬
dens vom 18 . Juni 1919 bekannt wurden , die drückend¬
sten, die je einem Volke auserlegt tvurden . Erst allmäh¬
lich begann es in weiteren Kreisen unseres eigenen Volles
klar zu wecken, was die Erfüllung dieses Friedens für
uns bedeutet . Und doch ist es immer noch breiten Schichten
nicht zum Bewußtsein gekommen, was denn alles von
uns - verlangt wird . Dem deutschen Volk müssen wir
immer wieder die Bedingungen des Friedens in ihrer
ganzen Schwere und Furchtbarkeit vor Augen geführt,
ins Gedächtnis gerufen ivecken . Wiederholungen darf
man gerade hier nicht scheuen . Nur wenn das deutsche
Voll Tag für Dag , Stunde für Stunde in immer neuer
Beleuchtung und Darstellung kiest, hört , sieht, was von
ihm verlangt wird , wenn jeder Stand , jeder Berufszweig
immer wieder erfährt , was gerade von ihm zu. Erfüllung
des Frickensvertrags gefordert wird , wenn jedermann im
Bolle immer daran denken muß , dann wird es aus dem
Taumel erwachen, zur vollen Erkenntnis der Lage kom¬
men und sich klar machen, wie in Zukunft gearbeitet
werden muß , damit wir dre Lasten des Friedens über¬
haupt tragen können.

Schon Deutschland in seiner vollsten Leistungsfähigkeit
vor Ausbruch des Kriegs hätte gigantische Anstrengungen

. machen müssen, um mit feinem ganzen , noch nicht zer-
j stückelten Gebiete die ihm jetzt auferlegten Bedingungen

überhaupt erfüllen zu können . Und wenn man uns etwa
im Frieden diese Bedingungen wirksich gestellr hätte,
so bin ich ' überzeugt , daß auch der einfachste Mann
erklärt hätte : „Unmöglich ! "

Und da sollen wir jetzt die Bedingungen von Versailles
erfüllen , nachdem wir wichtige und reiche Gebietsteile
verloren haben ! Das Elsaß gehört uns nicht mehr,
wo sich eine reiche Kaliindustrre noch in den letzten
Jahren vor dem Kriege entwickelt hatte . Damit ist unser
Kalimonopol auf dem Weltmarkt gebrochen. Mit Loth¬
ringen haben wir das unerschöpfliche Minettege-

! biet in der lothringischen Ecke mit seinen so außer¬
ordentlich bedeutenden Hüttenwerken verloren . Hat

j sich unser gesamtes Voll schon klar gemacht, was es heißt,
! daß wir durch den Frieden vier Fünftel unserer Eisen-
! erzgewimmng einbüßen ? Das Saarbecken, das ganz
! Süddentschland mit Kohlen versorgte , geht auf 15 Jahre
i vollständig in das Eigentum des französischen Staates
^ über — nicht nur die Kohlengruben, sondern auch
i die gesamte blühende Industrie , die sich seit dem frä-
? willigen Anschlüsse des Saargebiets an Preußen im zwei-
i ten Pariser Frieden so ungeahnt reich entwickelt hatte.
§ Im Osten mußten wir an die Polen die landwirtschaftlich
> so ergiebige Provinz Posen abtreten . Die Kartoffel-
! Versorgung des deutschen Volles i ist damit um eia
i Fünftel vermindert ! Auch unsere Erzeugung von Rü-
! benzucker, die vor dem Kriege so hoch war , daß Zucker
I einen der wichtigsten Ausfuhrartikel Deutschlands dar-
! stellte, ist durch die Gebietsverluste im Friedensvertrag in
! einen Fehlbetrag verwandelt worden . West Preußen
i geht uns verloren und damit ein reiches Ge t re ide -
; land . O>bersch ! esicu ist besetzt und gefährdet . Ober-
; schlesien aber ist mit dem Ruhrgebiet das einzige uns noch
t verbliebene große Industriegebiet mit unentbehrlichen Rotz-
! stoffen : Kohlen , Eisen und Zink . — An T ä n e-
! mark müssen wir ein für unsere Landwirtschaft und
! Viehzucht außerordentlich wichtiges Land abtreten ; von
§ den kleineren Verlusten in Ostpreußen und an B el-
' gien wollen wir in diesem Zusammenhang gar nicht
! reden , so schmerzlich sie auch sich) .

Das ist aber noch lange nicht alles . Es kommt dazu
! die gründliche Zerstörung unseres ganzen Welthan-
! dels bis zum letzten für die Feinde erreichbaren Rest.
! Unsere Guthaben im Ausland sind beschlagnahmt,

abgelöst, eingezogen. Ucker unsere Flüsse sind wir vicht
! mehr Herr . .In unseren Häfen haben fremde Länder
! Rechte auf Grund und Boden . Ohne Rücksicht -us die
? Kosten müssen wir an Kanälen usw. bauen , was per

Frickensv ertrag von uns Vorsicht. — Lest den Frieb . us-
! vertrag ! Kaum eine Bestimmung , die nicht beginne:
! „Deutschland verzichtet auf . . . , Deutschland hat zu zah-
! len , zu leisten, zu bauen , abzuliefern . . .

" — Unsere
i gesamten Kolonien, von denen einige vor dem Kriege
; begonnen hatten , Uckerschüsse zu liefern , sind verloren
! gegangen . Einer der schmerzlichsten Verluste ist die gäPz-
! liehe Wegnahme unserer Handelsflotte, die vor dem
! Kriege der englischen ziemlich nahegerückt war . - Alle
; Schiff« über 1600 Tonnen müssen restlos , von denen
! zwischen 1000 und 1600 Tonnen muß die Hälfte ab-
< gegeben wecken, dazu müssen wir noch jährlich bis zu
! 800000 Tonnen auf den uns verbleibenden Wersten
> bauen , so daß in absehbarer Zeit an ein Wiedererstehen
i unserer Flotte auch in bescheidenem Maße kaum zu denken
, ist . Von unserer Fischer eiflotte, die für unsere
; Ernährung so wichtig ist , von unserer Binnenschiff-

fahrts flotte, die zur Bewältigung des Transports
von Massengütern wie Kohlen so unentbehrlichist, müssen
Vir große Teile äbgeben . Tie Wegnahme unserer Han¬
delsflotte bedeutet allein alljährlich einen Verlust von
drei Milliarden Mark für Krachten , die wi> nicht mehr
sckbst verdienen können , sondern als Zuschlag zu de»
Kosten unserer Einfuhr von Rohstoffe« und Lebensmittel«
zahlen müsse» . 5hr de» Hafenstädten find dafür viele
Tausende vo» Seeleute » arbeitslos.

Dazu Kmart, daß durch di« fünfjährige Blockade dir
physische Leistungsfähigkeit jedes Deutschen eiH
das äußerste geschwächt ist, daß wir vielleicht zivei Mil¬
lionen der kräftigsten Männer in den für die Arbeits¬
leistung besten Jahren verloren haben.



Neues vom Tage.
D§» erste Sitzung res Kabinetts Fehrenbach.

Berlin , 27 . Juni . Gestern nachmittag 4 Uhr fand
die erste Satzung des neuen Kabinetts statt . Zuerst
leisteten der Reichskanzler und die neu in die Regierung
eingetretenen Minister den Eid auf die Verfassung.
Darauf wurde unverzüglich in die Erörterung des neuen
Programms eingetreten , über das völlige Ucöereinstim^
mung erzielt wurde.

Der Inhalt der Regierungserklärung.
Berlin , 27 . Juni . Die Regierungserklärung wird,

wie wir zuverlässig erfahren , aus drei Teilen bestehen:
einem staatsrechtlichen, einem sozialpolitischen und einem
wirtschaftspolitischen Teil . Tie beiden ersten Abschnitte
find bereits redigiert . Bezüglich der Formulierung des
wirtschaftspolitischen Teiles sollen aber noch verschiedene
Meinungsverschiedenheiten zwischen den Demokraten und.
der Deutschen Bolkspartei bestehen . Immerhin hofft man,
daß auch diese Differenzen bald beseitigt werden können.

Aus gut unterrichteten parlamentarischen Kreisen wird
berichtet, daß in der Frage des Vertrauensvotums der
Reichskanzler Fehrenbach den Vorschlag gemacht hat,
daß es überhaupt zu einer Abstimmung nicht komen
solle . Die Regierungserklärung soll nach diesem Vor¬
schläge auf die Tagesordnung gesetzt werden und die
dadurch sich entspinnende Debatte solle den einzelnen
Parteien Gelegenheit geben, ihrer Meinung in den
Reden ihrer Vertreter Ausdruck zu verleihen . Das ist
nicht ungeschickt von Fehrenbachs Standpunkt aus . Er
weiß , daß er einer ausgesprochenen Minderheitsregierung
vorsteht, die aber nicht gut nach Spaa mit einem
Mißtrauensvotum belastet gehen kann.

Eberls Wunsch nach Ablösung.
Berlin , 27 . Juni . Das vom Reichspräsidenten an

den Kanzler gerichtete Ersuchen, die Festsetzung der Präsi¬
dentenwahl durch den Reichstag alsbald veranlassen zu
wollen , hat einigermaßen überrascht . Bekannt war, daß
Ebert in letzter Zeit auf seinem Posten sich vereinsamt
fühlte , da die seiner Partei entstammenden Vertrauens¬
leute ihm fehlten . Der Reichstag muß natürlich dem
Ersuchen des Präsidenten entsprechen. Zu wünschen ist
aber , daß kein zu früher Termin in Aussicht genom¬
men wird . Bor dem März har bisher jedenfalls nie¬
mand an eine Wahl gedacht , und man wird von dem
Pflichtgefühl des Reichspräsidenten erwarten dürfen, daß
er sich den gegen eine zu baldige Wahl sprechenden
Gründen ' nicht verschließen wird.

Noske Oberpräsideni von Hannover.
Berlin , 27 . Juni - Der frühere Reichswehrminifler

ist zum Obersträsidenten von Hannover ernannt worden
Gegen die Teuerung.

München , 27 . Juni . Ter bayrische Ministerpräsioent
empfing am Freitag in Anwesenheit des Landwirtschafts-
Ministers und des Ministers für soziale Fürsorge Ver¬
treter der christlichen und der freien Gewerkschaften, die
besonders Klagen über die Lebensmittelteuerung und die
drohende weitere Erhöhung der Preise für notwendige
Bedarfsgegenstände vorbrachten . - Den Vertretern wur¬
de mitgeteilt , daß die Regierung alles daransetze, um
ungerechtsertige Preiserhöhungen zu verhindern , und so-
baL als möglich einen Abbau der Preise herbei¬
zuführen , vor allem werde sie auch bei den Verhand¬
lungen über die Neufestsetzung der Getreidepreise daraus
bedacht sein , daß der Brotpreis unter keinen
Umständen erhöht werde.

Bremerhaven , 27 . Juni . In den frühen Morgen¬
stunden begannen aus den Märkten von Bremerhaven,

W cerelractzt. W

Hast du das deine recht getan,
Was geh'n dich der Leute Reden an.
Wer für alles gleich Dank begehrt.
Der ist selten des DankeS wert.

) m Zuge der Not.
Roman von C . Dressel.

(10 . Fortsetzung.) Nachdruck verboten. _
In der Neustadt sollte man sich die neuzeitlicheBerliner

Bauart mit ihren praktischen Bequemlichkeiten und auf die
Gesundheit bedachten Einrichtungen zum Muster genommen
haben . Auch dort waren möblierte Zimmer zu haben.

Er würde sie in der zweiten Tageshälfte besichtigen,
da es mittlerweile bereits Zeit geworden war für seine
Lntrittsvisite beim Chef. Zum Glück trug er unter dem
langen Paletot den Besuchsanzug, so daß ein Wechsel ihn
nicht zu längerem Säumen zwang . Von einem Straßen-
rvichsier ließ er schleunigst die bestaubten Stiefel säubern
und stand eine Viertelstunde später in den weiten Kontor¬
raumen der Firma Brügge , wo einige Dutzend Männer¬
augen sich von den Pultdecken hoben, um mit befremdeter
Reugier den Eindringling anzustarren , der es wagt «- . d« »
Chef wenige Minuten vor der heiligen Börsenzeit spreche» !
zu wollen.

Mein , der meldend« Sendbote kam so schnell zurück^
daß Bollrads unter den Argusblicken einsetzendes Herz¬
klopfen nicht Zeit fand sich zu beruhigen , vielmehr bei den
alle verblüffenden Worten des Jünglings „Herr Kom¬
merzienrat läßt bitten " noch ein paar schnellere Schläge tat.

Aber die nervöse Erregung war überflüssig gewesen.
Es machte sich drinnen im Allerheiligsten über Erwarten
einfach und gur.

Bollrad fand einen mittelgroßen Mann mit ergrautem
Haupt - und Barthuar und etwas gebückten Schultern , der
Ihn aus scharren , doch nicht unfreundlichen Augen kurz
»rütend ansab und ihm dann kordial die Rechte bot. ^

Mestemünde und Lehe Lebensmitteltmrrulte . Tie Menge
bemächtigte sich der Verkaufsstände und verkaufte die
Waren mit 100 bis 200 Prozent Verlust . Es bildeten
sich dann Trupps von Frauen des Arbeiter - und Mittel¬
standes , welche die Lebensmittelgeschäfte in den Haupt¬
straßen stürmten . Die Erregung steigerte sich durch
Hetzereien minderwertiger Elemente , wodurch die Lager
der großen Warenhäuser miss äußerste gefährdet wurden.
Tie Unruhen hielten den ganzen Tag an.

Hamburg , 27 . Juni . Auch hier haben Lebensnnttel-
unrnhen in verschiedenen Teilen der Stadt stattgesundeir.
Die Lebensmittelgeschäfte wurden von der Menge ge4
zwunpen die Waren zu billigem Preise abzugeben. Auf
Großen Heumarkt ereignete sich ein Zusammenstoß zwi¬
schen der Sicherheitswehr und der Volksmenge, wobei
die Wehr mehrere Schreckschüsse abgab.

Duisburg , 27 . Juni . Auf dein Gemüse- und Obst¬
markt erzwang eine Lroße Menschenmenge di?

'
Herab¬

setzung aller Preise für Obst und Gemüse auf annähernd
die Hälfte des von den Händlern festgesetzten Preises.

Kleine Nachrichten.
Berlin , 27 . Juni . Der Reichskanzler hat den Presse¬

chef der Reichsregierung Ministerialdirektor Rauscher
auf dessen Wunsch, beurlaubt.

Köln, 27 . Juni . Die „ Klinische Bolkszeitüng " ist vom
1 . Juli ds . Js . ab in eine G . m . b . H . umgewandelt,
behält aber ihren bisherigen Charakter als katholisches
und Zentrumsblatt bei.

Prag , 27 . Juni . Ter neue Kohlenvertrag mit Deutsch¬
land tritt vom 1 . Juli bis 31 . Dezenttier 1920 in
Kraft . Die von Deutschland zu liefernde Kohlenmenac
beträgt , wie bisher , 4000 Tonnen schlesische Steinkohle,
wogegen Deutschland 4000 Tonnen Kladnoer oder Til-
fener Steinkohle um 101000 Tonnen Braunkohle und
Koks , hiervon 15000 bis 20000 Tonnen aus Nieder-
fchlesien , erhält.

Wien , 27 . Juni . Die Nationalversammlung hat das
einmonatige Budgetproviforium mit der Kreditermäch¬
tigung für zwei Milliarden angenommen . '

Paris , 27 . Juni . Der neu ernannte französische Bot¬
schafter Laurent erklärte einem Vertreter des „ Matin " ,
eine seiner Hauptanstrengungen werde daraus gerichtet
fein , für Frankreich , Kohlen zu erlangen . — Laurend
will am Dienstag abreisen und bis nach der Konferenz
von Spaa in Berlin bleiben.

Paris , 27 . Juni . Die Kammer hat die Kredite für
den Völkerbund in Höhe von 769 Millionen Franken
angenommen.

London , 27 . Juni . Ich Oberhaus verlangten gestern
bei Verhandlung der mesopotamischen Frage verschiedene
Lords , daß Großbritannien so rasch als möglich einen
arabischen Staat errichte . Lord Courzon erklärt ?, die
englische Regierungspolitik habe gegen 1918 keine Aen-
derung erfahren.

London , 27 . Juni . (Amtlich .) Die Lage in London-
derry hat sich bedeutend gebessert, doch ruht das Geschäfts¬
leben noch, Hie und da fallen noch vereinzelt Schüsse,

Lissabon, 27 . Juni . Das neue Ministerium, das von
Antonio Maria Silva präsidiert wird , wird aus mehr
oder weniger extremen Abgeordnten des Blocks der Linken
gebildet werden.

Rom , 27 . Juni . J !n der Nacht auf den 26 . Junk
warfen Unbekannte aus einem Auto eine Bombe gegen
eine Wirtschaft und verursachten Schaden . Ein Maurer
und ein Soldat wurden verletzt.

Triest , 27 . Juni . In Men du za explodierte eine
Ladung mit Explosivstoffen, wobei einige Personen getötet
oder verwundet wurden . Der ungerichtete Schaden ist
groß .

'

"
„Willkommen, lieber Klüven. Wenn Sie ernsthaft

arbeiten wollen, bei mir können Sie Gelegenheit dam
haben . Bloß Faulenzer . kann ich nicht brauchen. Sw
find 's „gewesen", nicht wahr ?"

Er legte einen so starken Nachdruck auf das „ gewesen - ,
daß Bollrad herausfühlte , die leichtsinnige Vergangenheit
rechnete ihm der Chef nicht an.

Fest den Händedruck erwidernd , sagte er ehrlich : „ Ich
komme mit ernstem Arbeitswillen , Herr Kommerzienrat
sonst stände ich nicht hier. Nur um einige Nachsicht bittä
der Anfänger . Alles will gelernt sein . "

„Versteht sich. Ich werde nichts Ungebührliches ver¬
langen , Klüven, ober betonen möchte ich gleich, daß ich
dem Volontär keine Ausnahmestellung einräume . Sie
fügen sich als Glied einer Gesamtheit ein , dessen Kopf
ich bin.

„Sehr wohl , Herr Kommerzienrat . Ich habe Respekt vor
diesem Kops , da ist das Unterordnen nicht allzu schwer. "

„Doch auch in Ihrem Interesse rate ich Ihnen , die
Bureaustunden so strikt einzuhalten , als seien Sie einer
meiner Angestellten. Dahin könnte es gern später kommen,
falls Sie sich brauchbar erweisen und Ihnen selber damit
gedient wäre . Andererseits verpflichtet uns das Volontär»
fahr zu nichts "

Vollrad oerneigte sich zustimmend. Der Chef ab» !
sprach lebhaft weiter : „Sagen Sie mir doch gleich, m I
welchen Fächern sie einigermaßen beschlagen sind .

" !
Bollrad iah ihm nun doch in einiger Verlegenheit m

das hagere , die gelbliche Färbung der Leberkranken zeigende
Gesicht. „Von Buchführung verstehe ich sogut wie nicht»,
Herr Kommerzienrat .

"
Der zog die Brauen hoch. „Mein Gott , ein Klüvern

der einzige Sohm — Freilich — freilich, wie würden Sie
sonst in eine fremde Firma eintreten wollen. Na . ich denke
nicht an Vorwürfe . Gott bewahre . Ihre Vergangenheit
geht mich nichts an . "

„Mich auch nicht mehr, Herr Kommerzienrat ."
„Um so besser. Nur das lassen Sie mich noch fragen^

wie weit haben Sie die Schule besucht ? Schließlich ^
Presse, was

„Nein , Herr Kommerzienrat , ich war Gymnasial»
abiturient , hätte vielleicht studiert, wenn mich nicht doch
mehr das interessante Reiseleben aelockt hätte ." Z «

Ans Stadt und Laad.
Wtt« te»>, S8. Juni 1»W.

X U« de» MUchprei». Um ganzen Lande ist eine
lehhaste Bkwegnng, die ans Hrrabsetznng des Milchpreises
hivzielt . Die Landwirte verhalten fich fast durchweg sehr
evigegerkonnmnd . In zahlreichen Städten finden in diese«
Tagen Besprechmegen der Landwirtschaft -Vertreter and Ver¬
braucher über de» MilchpretS statt. An einigen Orten ist
dies schon geschehen. So wnrde« im Oberamt Gerabrovu
nach Rücksprache mit dem Ausschuß des landw. Bezirk-
Vereins für den Oberamtsbezirk folgende Milchpreise festge.
setzt: Germßmilch 85 Pfg. ab Stall , frei i«8 HanS 1M,
beim Versand nach außerhalb des Bezirks ab Samurelstelle
1,05 Mk. . für Verarbeiiungsmtlch 85 Pfg. LutterpreiS:
10 und 9 .20 Mk ., Molkerribnller 20 Pfg. mehr . Aehnltch
soll der Milchpreis im Oberamt Mergentheim geregelt wer»
den. Vier Gemeinden haben die Preise des OberamtS
Gerabrovv bereits anerkannt . In Aalen haben die Erz«,
grr benachbarter Orte von fich aus einen Milchpreis von
1 Mk . anerkannt . Wie aus einer oberamtltchen Bekannt-
machung unserer Sawstagsrummer hervorgeht , in welch«
zu einer Brsprechurg in Nagold eivallad!n wird, will ma»
auch im Bezirk Nagold einer Ermäßigung de- Milchpreises
»ähertreten.

— Geiferrpreife. Me Ges fercherstelttmgs- und Ver»
triebsgeseUschast gibt bekannt : Dje mit Genehmigung
des Reichswirtschaftsministeriums festgesetzten Preise M
fetthaltige Waschmittel betragen bis artt weiteres : <Nu
Stück reine Kernseife 5 Mk . ein Doppelstück reine Kern»
seife 10 Mk . , ein Stück reine Feinseife 5 Mk . , ein
Stück Rasierseife 2,50 M ?. , ein Stück K . A . Seife 3,50
Mk ., VrPsd - Paket Seifenpulver 3,50 Mk . , ein Pfd.
Paket Seifenpnlver 7 Mk . — Diese Preise sind Höchst-
v-reise. Tie Seifen und Seisenpnlverpakete werden mit
Genehmigung des Reichswirtschaftsnnnisterimns ohne

- P - nscrusdruck hergestellt.
Portoermätzigung für Auslandspakete . Vonzu¬

ständiger Seite wird uns geschrieben: Vom 1 . KrK an
werden im Auslandsverkehr bei Paketen und bei Käst¬
chen mit Wertangabe die Gewicht- und Versicherungs¬
gebühren , sowie bei Wertbriefen bei Bersicherungsgebüh-
ren nach dem Gegenwert 1 Fr . 8 Mk . erho ^ n wer¬
den . Die Auslandpakete werden dadurch um ein Drittel
billiger werden . Ueber die Einzelheiten geben die Post-
anstalten Auskunft.

Bon den russischen Kriegsgefangenen . Durch
den Abtransport russischer Kriegsgefangener ist unter
diesen , wie von amtlicher Seite mitgeteilt wird, große
Unruhe und Erregung zu bemerken. Der nächste Trans¬
port aus dem Lager Ulm wird erst in einiger Zeit ab¬
gehen. Die Kriegsgefangenen sollen deshalb bis zu ihrem
Abruf aus ihrer Arbeitsstelle verbleiben.

X Freudevstatzt, 24. Jnui . (Gegen den MilchpreiS .)
In einer Erklärung des gesamten Gemeinderats wird gegm
die neueste Milchpreis erhöhnng protestiert , die selbst vo«
einem Teil der Erzeuger als z« hoch bezeichnet »nd eine
weitere Steigerung der Preise für sonstige Lebens- und Be¬
darfsartikel nach sich ziehen werde. Der Stadlvorstand so»
wie der Oberamtsvorstaad werden ersucht , sofort in Ver-
handlnngen mit dem landw. Bezirks- resp . Ortsveretn betr.
Milchpreisermäßigung eintreten zu wollen . — Wie der Bor»
sitzende » itteckte, hat der Bezirksrat fich in seiner gestrig«
Sitzung bereits mit dieser Frage beschäftigt und den Ober»
amtsvorstand beauftragt, Verhandlungen mit den Milch»
prodnzenteu einzuleiten, um die MtlchpreiSerhöhuug in ge-
mäß 'gteu Grenzen zu halt»'-. /

'
..AbDe, " Cb - c rief es froh erstaunt. Dann fuhr

es >' » . --eruu? einfältig nicht , bloß" - -
dran , nch räuspernd ab. !

„ Sehr unverständig und ziemlich bequem." vollendete
Bollrad ohne Empfindlichkeit.

„Na , lassen wir das . Viel gereist sind Sie ? Schließ«
sich ist das für den Kaufmann keine verlo ie Zeit. Sie
haben sich umgefehen und wenigstens Weltkenntnis er»
warben . "

„In allen Erdteilen fast . Sprachen . Länderkunde Komi?
könnte ich am Ende anfwarten .

"
„Nicht übel. Nun , wir werden sehen . Wir haken » ' -uv

überseeische Verbindungen , aber auch mit dem p .S «»
Schweden und dann — Rußland. Das ist letzt -2»iee
Schmerzenskind . Die russischen Unruhen , ,umal Odeffw
der Japanische Krieg zuvor , all das bat mich was gekoster."

Vollrad nickte düster. „Das hak uns zum große»
Teil umgerissen. Vater und ich unterschätzten die uns dort
erstehende Gefahr . Daß wir » ich « zeitiger lavierten , war
unsere schwere Schuld . Mein persönliches Eingreifen z»>
guter Letzt tonnte nichts mehr retten ."

In Brügges erneutem Händedruck gab sich viel Ver¬
stehenund Entschuldigen kund.

„Sie kennen Odessa, " fragte er dann » „die Zeitungen
überttieben die Schreckensschilderungen nicht ?"

„Mir schien . sie hätten die furchtbarste Wahrheit
noch vertusch ! . Ich habe grauenhafte Zustände dort ge¬
sehen. Entsetzlich wütete der Aufruhr . Er hob geradezu
jedeiKuiturerrungenschait aus, zerstörte blindlings . R "»
icheini sas Schlimmste vorüber . Man sengt und mordtt^
anderswo . In Oüessä beginnt sich das Chaos zu lichten.

„Sn konnte man «sie mal hinschicken," meinte ver
Chef. „ Davon später Jetzt nun , — wollen Sie gleich mat
mit zu , Börse ? " Er zog die Uhr. „Hm. gehörig verspätet»
versäume sie ungern . Eilen wir .

" . . ,So schritt Vollrad Klüven zum erneuten Erstaunen der
Konwrherren , denen er beim Durchgang als simpler, ihr«
Kollegialität empfohlener Genosse oorgestellt wurde,
wo , ber üe noch mehr staunten , — an Seite des Che>» ^
zur '^ orü Wsnr Ebre die noch keinem von ihnen widev»
suhlen : ar

Fortsetzung folgt.



- Feeudeustadl , 26 . Jini . (Herabsetzung der Schuh - s
Warenpreise .) Die hiesig» Schuhwarenhändler haben ge -
„einsam beschlossen, die Preise für Schuhwareu , ohne
Rücksicht auf die hohen Selbstkosten , der heutigen Marktlage
„ d den Lederpreisen entsprechend , ganz bedeutendherab-
rusetze ».' Ob« »»o «f a. N , 24 . Juni . (Gegen die Milckprris^
rrhöhung .) Wie in vielen anderen Bezirken des Landes
skd auch hier Schritte eingeleiiet, um die Landwirt? zur
steiwilligen Ermäßiguog des Pressrs ihrer Erzeuguisse zu
Wegen.

ss Rotteuburg, 27 . Juni . (Eine rohe Tat . ) Zwischen
Hailfingen und Bondorf stiegen einige junge Leute von
Hailssngen auf die Kirschbäume. Der Sonnenwirlssohn von
Kondors, der die Kirschbäume bewachte , machte von seiner
Schußwaffe Gebrauch und schoß den Hermann Wellhäuser
»o« Bau« herunter . Er war sofort tot.

Heilbronrr , 27 . Juni . (T em on ft r a t i o n der
Arbeitslosen . ) Am Freitag fand hier eine Demon¬

stration der Enverbcftosin statt . Um 10 Uhr früh ist
ein Trupp von etwa 200 Mann nach dem Rarhans ge¬
zogen und in dieses eingedrnngen . wobei sie ans der oberen
Diele Oberbürgermeister Tr . Göbel zu sprechen wünsch¬
ten . Dieser zeigte sich bereitwilligst vor der Menge,
Vorauf dGse ihre Wünsche vortrug . Diese find 1 . Weg-,
fall der gesetzlichen Karrenzzeit bei der Erwerbslosen -,
Unterstützung, 2 , Einreihung in die Liste der Minder¬
bemittelten zum Bezug von Lebensmitteln zum gesenkten
Preis . Oberbürgermeister Tr . Göbel hielt eine An¬
sprache . Eine achtköpfige Deputation überreichte ihre
Wünsche noch schriftlich , worauf die Demonstranten wie¬
der abzogen.

Tübingen , 27 . Juni . (ErnennUNZ . ) Professor
0 . Heim an der evanLelisch - theologischen Fakultät zu
Tübingen ist vom Ev . Konsistorium zum Frühprediger
an der dortigen Srifskirche bestellt worden.

Heidenheim, 27 . Juni . (Der Streik . ) Die Ein¬
wohnerwehr wurde hier aufgelöst , an ihre Stelle ist eine
Arbeiterwehr getreten . Die nach Stuttgart abgesandte
Kommission hat mit dem Ernährungsmiuister uut> mit
dem Finauzminister verhandelt . Die Auskunft , die sie
dort erhielt , befriedigte nicht . Da der Steuerabzug nicht
außer Kraft gesetzt wurde , beschloß die Arbeiterschaft , nn
Streik zu beharren.

js Hridtnyei« , 27 . Ion . (Die Teuerungsuoruhen.)
Der Geweinderat «ahm in einer oußrrordmtlichm Sitzung
ft der Belegu -kg der Stadt mit Poltzriwehr Stellnng «ud
stellte fest, daß der Einmarsch der Polizetlruppen «nd die
Verhängung des Belagerungszustands gegen den wiederholt
energisch zum Ausdruck gebrachten Willen der Stadtver¬
waltung und des Gemeivderats erfolgt sei. Er fordert die
Nd«ögliche Aushebung des Belagerungszustands«nd mahnt
die Einwohnerschaft zur Besomeuheit «nd Ruhe . Durch
Verhandlungen des Oberbürgermeisters Jäkle hat der Klein-
hwdwerkSverband zur Frage des Abbaus der Preise Siel- ,
luoa genommen und beschlossen, vorerst auf alle Ware«
1V Prozent Rabatt zu gewähren. Die Poltzriwehr ver -
hastete de» Kommunisteuführer Keutner, den Lebensmittel.
Vorstand Bieger «nd den Stadtrat Kastler . Die beiden
letzteren sollen aber wieder Ms freien Fuß gesetzt werden.

WTL. Hrtderchrtm, 27 . Juni . (Unter dem Ausnahme¬
zustand .) Die Stadt war heute vollkommen ruhig unv zeigte
das gewöhnliche Sonntagsbild . Die Poltzriwehr ist immer
» och mit dem Suchen nach verborgen gehaltenen Waffen
beschäftigt . Nach der Zahl der bisher beigebrachtenWaffen
ft schließen, halten die Arbeiter noch erhebliche Waffen«
Mngeu zurück . Der Gemetnderat hat sich a« Samstag
in einer außerordentlichen Sitzung mit der Besetzung der
Stadt durch Polizeiwehr befaßt und Protest dagegen ein¬
gelegt, obwohl zweifelsfrei feststeht , daß noch Waffen in
«»echte» Hände« sind . Er forderte jedoch die Einwohner«
schüft auf, Ruhe «nd Ordnung zu halten und die Bestim¬
mungen des Ausnahmezustands zu beachten . Trotz dieser
Ansforderung mußte die Polizeiwebr am Abend zur Ein¬
haltung des Belagerungzustands verschiedentlich einschreiten.
Zn« Waffengebrauch ist es dabei nicht gekommen . Bisher
ist überhaupt noch kein Schuß gefallen. Die Arbeiterschaft
hat sich über die Anwesenheit der Polizeiwehr noch nicht
beruhigt. Da und dort lasse» sich einzelne immer wieder
ft grundlosen schweren Beschimpfungen der Polizeimann,
schäften hinreißeo. Im allgemeine» wird aber die Ruhe
vicht gestört. Ob der seit letzten Mittwoch andauernde
GeuerÄstreik morgen beendet sein wird, läßt sich noch nicht
sagen. ES hat den Anschein , als wollten die Arbeiter erst
saß dem Abzug der Truppen dte Arbeit wieder aufnehmeo.
PikEtusammlung der Waffen hat auch in den Bezirksorten
begonnen . Von den Verhafteten wurden sämtliche noch im
Verlauf des gestrigen Tages bis auf den Kommunisten
Kentner wieder sreigelaffeu.

Schwenningen , 27 . Juni . (Unfall . ) In Mühl-
Hussen wurde die 53 Jahre alte Susanne Meßmer von
einem herabstürzenden Balken getroffen und so schwer
verletzt , daß sie nach kurzer Zeit starb.

Karlsruhe , 27 . Juni . Der bad . Landtagsausschuß
für den Abbau der Zwangswirtschaft oet.rßte sirb .nlir oer
inneren Bewirtschaffung von Milch , Butter und Speise¬
fett . Unter den Mitgliedern ves Ausschusses herrschte
Einigkeit , daß an eine Freigabe dieser Lebensmittel vor-
Mt nicht zu denken sei . Doch sollte versucht werden , den
Landwirten eine größere Freiheit in dem Zwang der
Ablieferung zu verschaffen. Die bäuerlichen Genossen-
Mften soüten sich zusammenschließen, um die Lebens¬
mittel zu erfassen. Von seiten der Regierung wurde ge-
kantt , in dem jetzigen Zeitpunkt die Aenderung in der
An'-chersassnng eintreten ,zu taffen . Tie Milchkontroller»
Mten beschränkt nnwden.

Der Steuerabzug . l
Das neue Einkommensteuergesetz enthält die Vorschrift , I

daß jeder Arbeitgeber bei jeder Gehalts - oder Lohnzahlung ^
10 Prozent zwecks Sicherung der Einkommensteuer ein- !
znvehalten hat ; wer dies unterläßt , muß den fehlenden

'

Betrag später aus seiner Tasche zulegen, wenn der .Arbeit - !
nehmer feine Steuern nicht bezahlt . !

Allgemeine Bestimmungen.
Ter Arbeitgeber hat bei jeder Zahlung von An¬

bei t s l o h n, worunter nicht nur Barlohn , sondern auch
Natural - und sonstige Sachbezüge fallen , 10 v . H . des
Arbeitslohnes und zwar des Barlohns Anzubehalten.
Tressen BLMkchn- und Natural - oder sonstige Bezüge zu¬
sammen «*!iv übersteigt der Wert dieser Bezüge den Bar¬
lohn , so beschränkt sich der Ahzug aus 20 v . ,H . des Bar-
lohns . Werden also monatlich 80 Mk . in bar bezahlt
und 300 Mk . nach den vom Versicherungsamt festgesetzten
Ortspreisen für Wohnung und Verpflegung gerechnet, so
sind doch nur 16 Mk . (20 v . H . des Barlohns ) abzuziehen.
Vorschußzahlungen gelten als Gehalts - oder Lohnzahlung.

Dem Abzug von 10 Prozent unterliegen auch Warte¬
gelder, Ruhegehälter , Witwen - und Waisenpensionen und
andere Bezüge für frühere Dienstleistungen oder Berufs¬
tätigkeit , wenn ihr Jahresbetrag 1500 Mk . übersteigt.

Berechne t wird der Abzug , indem von dem Betrag
oder Wert der Tienftvergütung die reichsgesetzlichen
Kranken -, Invaliden - und Angcstelltenversicherungsbeiträ-
ge — weitere Kürzungen sind nicht gestattet — ahgesetzt
werden und der Restbetrag durch 10 geteilt wird . Der
einzubehaltende Betrag wird auf volle Mark nach unten
abgerundet , wenn die Gehalts - und Lohnzahlung für eine
Woche oder für einen längeren Zeitraum erfolgt ; bei
Lohnzahlungen für weniger als eine Woche ist er auf
voll 10 Pfennig nach unten abzurunden.

Tie Verpflichtung des Arbeitgebers zum
Abzug besteht für jede vom 25 . Juni 1920 ab
stattfindende Lohnzahlung . Dies gilt auch für den vor
dem 25 . Juni verdienten Lohn , sofern die Zahlung erst
am 25 . Juni oder später erfolgt . Auseiiwnderrechnungen
des vor und nach dem 25 . Juni verdienten Lohnes finden
alio nicht statt . Für dieienchen, deren Lohn erst am
25 . Juni oder später ausgezahlt wird , entsteht dadurch
gegenüber denjenigen ^

die den Lohn schon vor dem
25 . Juni empfangen , l ^ e i N e Härte, weil es sich nur
um die vorläufige Einkommensteuer handelt und daher
das , was jetzt zunächst weniger abgezogen wird , bei der
endgültigen Veranlagung mehr bezahlt werden muß.

Tie Einzahlung des einbehaltenen Betrages erfolgt
entweder durch Verwendung von Steuermarken oder durch
unmittelbare Einzahlung an die Steuererhebestelke des
Arbeitnehmers.

Das Einkommen minderjähriger Kinder, die
zur .Haushaltung der Eltern Zählen , wird dem Einkommen
des Haushaltunpsvorstandes (Vater oder Mutter ) hinzu-
herechnet, soweit es sich nicht um Arbeitseinkommen des
Kindes handelt . Als Arbeitseinkommen soll aber in der
Regel nicht der Wert der Mitarbeit kur Kinder im land¬
wirtschaftlichen oder gewerblichen Betrieb der Eltern
gelten . Eine Klcbepflicht besteht daher insoweit nicht.

Verwendung von Steuermarken.
Jeder Arbeitnehmer hat sich von der Gemeinde¬

behörde seines Wohn ? oder Beschäftigungsortes eine
Steuer karte ausstellen zu lassen. Tie Ausstellung er¬
folgt unentgeltlich , sie kann von der Gemeindebehörde
auch! Arbeitgebern überlassen werden.

Der Arbeitgeber hat .für den einbehaltenen Betrag
Steuermarken in die Stenerkarte einzukleben und zu ent¬
werten . Steuermarken von 10 Psg . , 50 Pfg - , 1 Mk . ,
5 Mk . , 25 Mk . sind bei den Postanstälten zu beziehen.
Die Entwertung erfolgt , indem man Pas Datum hand¬
schriftlich oder mittelst Datumstempel mit Tinte auf hie
Marke setzt , z . B . 29 . Oktober 1920 , oder abgekürzt
29 . Okt . 20 . Monatsangabe in Ziffern , z. B . 29 . 10 . 20,
ist nicht gestattet . Unter das Datum kann der Arbeit¬
geber seinen Namen schreiben oder stempeln. Grundsätzlich
soll die Einklebung und Entwertung von Steuermarken
bei jeder Lohnzahlung erfolgen , auf Antrag kann jedoch
gestattet werden , daß für ständig beschäftigte Personen
die Steuermarken statt bei jeder Lohnzahlung am Ende ^
eines jeden Monats oder Kalendervierteljahrs entwertet
oder eingeklebt werden . s

Der Betrag der entwerteten Marken jst in die Steuer - j
karten einzntragen . Die Steuerkarte hat wagrechte Ru - l
briken mit je 3 Markenfeldern . In ein viertes Feld ^
muß der Arbeitgeber den Gesamtwert der jedesmal ver- s
wendeten Marken eintragen , diese Beträge sind seiten-
weise anfzurechnen und von dem Arbeitgeber , der die
letzten Steuermarken der betreffenden Seite geklebt, zu be¬
scheinigen. Bei jeder Zahlung muß eine neue Rubrik I
benutzt werden , auch wenn in der vorigen Rubrik nicht '

alle Markenfelder beklebt sind.
Unmittelbare Einzahlung bei der Steuerstelle

des Arbeitnehmers.
- Sie erfolgt nur ans Antrag des Arbeitnehmers
beim Landesfinanzamt . Um die Genehmigung des An¬
trags noch vor dem 25 . Juni zu erreichen, muß der
Antrag schleunigst eingereicht werden.

Die Einzahlung muß spätestens bis zum 10 . Tage
des folgenden Monats erfolgen . Auf Antrag kann ge¬
stattet werden, daß die Einzahlung erst innerhalb der
ersten 10 Tage nach Ablauf eines Kalendervierteljahrs
erfolgt.

Gleichzeitig mit der Einzahlung ist eine Nachweisung
in doppelter Ausfertigung einznreichen . Nachweisnngen
können vom Ende ds . Mts . ab bei den Finanzämtern
bezogen werden . Die Richtigkeit der Nachmessung ist
Am dem Arbeitaeber oder iestmn Vertreter zu bescheinraen.

Vermischtes.
140 600 Einladungen an ausländische Firmen hat das Meßamt

in Leipzig zur diesjährigen Leiziger Herbstmesse versandt.
Die Einladungen gingen außer an alle europäischen Staaten
auch nach dem fernsten Osten und nach Amerika . Mit den süd.
und mittelamerikanischen Staaten sind in weitestem Umsange
die Beziehunn !-!, wieder ausgenommen worden , nach China , Japan
und Niederländtsch -Indien , selbst nach Abessinien sind die Auffor¬
derungen zum Besuch der Messe ergangen.
, Deutsche Buckkunst m Hessingfors . Auf der Messe in Hel-

fingfors ist auch das deutsche Buch vertreten . Die Ausstellung
erfolgt auf Veranlassung der Deutschen Gesellschaft für Aus¬
landsbuchhandel , deren Mitglieder dort ihre Neuerscheinungen
vorführen . Eine repräsentative Sondergruppe „Deutsche Buch¬
kunst"

, zusammengestellt vom Deutschen Buchgewerbeverein , Leip¬
zig , zeigt die Entwicklung der Buchkunst in den letzten 20 Fahren.
Die Akademiska Bokhandeln hat einen künstlerisch hergerichtetrn
Raum dafür zur Verfügung gestellt . Die Ausstellung dauert
vom 27 . Funi bis 2ö . Füll.

Letzte Rachrichte«.
WTB Paris , 27 . Juui . Der deutsche Reichswehr-

miaister D». Seßler erklärte de« Vertreter des . Matts",
Jules Sauerweiu, daS deutsche Volk körne sich vicht wieder
erheben »«d seine Verpflichtungen erfülle«, wen« eS nstht
den inmren Fricd» sicherst,llen könne . Deshalb sei eSmr«
bedingt notwendig, rin Heer von 200000 Man« zu unter-
halten . Die Erfahrungen der letzte« 18 Monate HW»
de« Beweis geliefert. Laß 100000 Mann Sicht genügte«.
Ohne ein Heer, das fähig sei, die Ordnurg aufrecht zu er¬
halten, sei dte Zusammenarbeit zwischen Frankreich und
Deutschland auf dem Gebiete des Wiederaufbaues illusorisch.
ReickstrehrmiristcrGeßler betonte übrigens noch, daß nicht
nur Lloyd Gcoige und Ehurchill, sondern auch kompetente
Franzosen die Anstrengungen anerkannt hätten , die Deutsch-
land mache, um zu einer Entwaffnung zu gelang» . Er
habe die Uebcrzeugung, daß nach gcwiffeuhaster Prüfung
der Lage De»!schlank nicht mehr eines schlechten Willens
bezichtigt werde.

WTB. Paris , 27 . Juni . PoiucarH veröffentlicht i«
heutig» . Tcuips" eineBetrachtung öb»r tzr» JahttS-
tag Unter,rtchnuag d . s Fried,ns oo» VnsailleS
Zum Schluß sögt er, Deutschland wolle in Spaa dir
Zerstörung dessen vollenden, was in Verfalles ausgerlchtet
worden fr». Wenn die Allt 'erten wollten, daß das nicht
gelinge, müßten

'
sie im voraus entschlossen sein , wie dte Re¬

gierung der iranzöfischen Republik das verlange, ihr» ge«
memsamen Willen durchzusetzen und zu seiner Durchführung
die erforderlichen Pfänder rühmen . Nur unter dieser Be«
dingung könne manohre allzugroße Melancholie den Jah¬
restag des Vertrags feiern.

WTB. Rotterdam» 27 . Juni . Nach eine« Telegramm
aus Tiflis wurdeder Mimst » »«- Arntzer», Aha»
Khoist , rv Aftlvridfchau «rwordrt. Die bolschewistische
Propaganda in Tiflis breitet sich immer mehr a»S.

WTB. Paris , 27 . Juni . Dt- türkische FriedeuS -
delegatia « hat gestern Nachmittag der Friedenskonferenz
ein längeres Memorandum überreich !. Die Antwort selbst
wird in einigen Tagen übergeben werden.

WTB . Teheran , 28. Juni. (HavaSZ Der - erfische
Miulsteepiüfidrut hat dem Schah neuerdingsseiue De¬
missionüberreicht. Bis jetzt ist noch nicht bekamst, ob
die Demission angenommen wird.

WTB. Verliv, 28 . Juni. Infolge der Lebensmittel¬
krawalle wurde,laut . Berliner Lokalanzeiger' , über Ha« -« -
brr AuSnahmeznst»»» veihLugt . Bei den Exzess» , bk
zwischen Mob und Stchherheitswehc zu Schießereien geführt
hatten, gab es zwei Tote, 80 Verwundete «ud viele Ver¬
haftete.

WTB . Berlin, 28 . Juni . Der . Berliner Lokalan«
zeige: ' berichtet , es sei nunmehr mit Bestimmtheitdarauf
zu rechnen , daß der ZeotrumsabgeordneteDr. vrauuS sei«
Einverständnis erkläre, de» Posten desReichrarbeitSmtuster
anzuvehm» .

WTB. » er«». 28. Juni. Der polnische Vorschlag,
den Termin der Abstimmaug tu Ost «ud Westpreaße»
zu verschieben, wurde, der . Frankfurter Zeitung " zufolge,
von den Alliierte» abgelehnt. Es bleibt also dabei, daß
die Abstimmung am 11 . Juli erfolgt.

WTB. » erliu, 28 . Juni. Wie der . Berliner Lokal¬
anzeiger' berichtet , hat der russische Außenminister Tschit-
scherin lou Moskau «ach Berlin ein Telegramm gesandt,
demzufolge die in Petersburg zurückgehalteneBesatzung - es
Dampfers . Sruator Schröder ' (Bolschewistenschtsf) mit
dem nächsten Kricgsgefavgemntransport nach Deutschland
absahre» werde, ausgenommen Wichmann, der sein» Auf
enthaltsort ««gemeldet verlass» habe. i

WTB. Berlin, 28 . Juni . Ucher d«s Uutergaug
eiues G ? fa«geu»«1ranSportSwird der . Deutsch» Allge¬
meinen Zeitung' aus Helfingfors von gestern gemeldet:
Ein bolschewistischer Transportdampfer von 8000 Tonn«
sank am 6 . Juw in der Newa . An Bord befand» stch
2000 finnische, österreichische «ud englische Kriegsgefangene,
die aus Rußland abtransportiert werden sollt» . Diese
findsSmtlich «rtruukeu

Der „Berliner Lokalanzeiger" will meld» können, au
Bord des Dampfers hätten sich 2000 militärische «ud nicht-
militärische Kriegsgefangene deutscher , österreichischer «ud
englischer Natiomrlität befunden.

WTB. Berli», 28 . Juni . I « Hamburg wurde, least
„Berliner Lokalanzeiger", gestern in de« Abendstunden,

nachdem am Vormittag wildeste Gerüchte über neuebe¬
sonders für heute Montag beabsichtigte Unruhen, die Stadt
überfüllt hatten, »er AuSuahmezußau» erklärt.

Mutmaßliche - Wetter.
Vorläufig bewölkt, einzelne Regevfälle, mäßig abgekühlt.
Druck mü> Verlag der W. Rtekerschen Buchdruckerri , Stteuftelg.

Kür die Schrtfüettuag verantwortlich: Ludwig Lank.



Amtliche Bekanntmachungen.
Ausbruch der Maul - «ud Klauenseuche.

In Bonders Oberamt Herrenberg ist die Maul - und
Klauenseuche abgebrochen . In den 10 Kilomtter - llmkreis
fallen vom Bezirk Nagolv die G :m;inden Jselsyausen und
Nagold.

Nagold , den 36 . Juni 1930 . Oberamt : Münz.

Bchweiuemäckte i« Hatterbach «ud Nagold.
Die Abhaltung der am 1 . bezw . 8 . Juli in Hailerbach

»Ad Nagold fälligenLchweinemärlte wirs wegenAnSbrnchS
der Maul- und Klauenseuche in Batst» zeu Ooeramt Horb
und Bondorf Oberamt Herrenbsrg verboten.

Nagold , den 36 . Juni 1930 . Oberamt : Münz.

AUensteig -Stadt.
Die

Gebäudeeigentümer
insbesondere die Eigentümer von Fabriken und sonstigen
größeren Gewerbebetrieben werden hiermit zur Anmeldung
der im Laufe dieses Jahres vorgenommenen

Aeuderunge« an Gebäuden
u.3ubehörden »Einrichtungen
aufgefordert. Die Anmeldung kann schriftlich oder mündlich
auf dem Rathaus erfolgen.

Schriftliche An- und Abmeldungen von Zubehörden sind
auf den beim Stadtschultheißenamt unentgeltlich erhältlichen
Vordrucken einzureichen.

Den 36 . Juni 1930.
Stadtschultheitzenamt.

Lavdiv. VezirksvermMM
Bestellungen aus 8—13 Wochen alte

Ferkel zum Einstelle«
um einen billigeren Preis als demjenigen der ansässigen
Händler wollen sofort bei mir gemacht werden. Die Tiere
find geimpft und einer zehntägigen Qurrautäne unter¬
zogen.

Ebhanseu , 36 . 6 . 30.
Vorfitzender : Kleiner.

Meine

Karuffel und
Schiffschaukeln

Al find am morgigenPeter « . Paul -Feiertag
beim Stadtgarten in Altensteig zur Benützung
aufgestellt. Schneider.

ü!
MeWohuungsnot hat einEnde

wmn Wohnhäuser in ^ EI -Massiv errichtet
werden, wie dies in immer steigendem Um¬
fange im ganzen Reich geschieht.
Steine (D . R . P . und Weltpatente ) können
von jedermann in einfachster Weise auch un¬
mittelbar an der Baustelle aus überall vor¬
handenen Rohstoffen (Kies -Sand,Koks - Schlacks,
Asche usw .) durch Stampfen in den
Formen hergestellt werden. Große Ersparnisse!
Erbitten Sie die Druckschriften der Firma
>^>Wl -Werke, Abt . ll/U 1 Berlin -Johannisthal

Kraftwagen-Verkehr
Wildbad—Suzklösterle.

Werk¬
tag

vorm.

Sonn¬
tag

vorm.
Haltestelle«

Werk¬
tag

nachm

Sonn¬
tag

nachm

8 .40 9.30 ab Wildbad (Postamt) an 13 . 50 6 .45
8 .45 9.35 Bergbahnplatz > 13 .45 6 .40
8 .50 9 .30 Waldlust 13 .40 6.30
S.00 9.40 Christofshof 13 .30 6 .30
8.10 9 .45 Sprollenmühle 13 .30 6.10
9.15 9 .55 > Nonnenmiß ß 13 . 15 6.05
9.30 10.00 an Enzklösterle (Waldhorn) ab 13 . 10 6.00

Extra Wagen Sonntags und vor jedem Feiertag
Wildbad Postamt ab (abends) 7 .30 Uhr
Enzklösterle an , 8 .00 ,

Enzklösterle ab (Sonntags vorm .) 8 .00 „
Wildbad an , , 8.45 „

Alchnsche.
Diejenigen Fernsprechteil-

l nehmer, welche sich an der
Protestkündigung beteiligt ha¬
ben , und welche diese Kün¬
digung per 1 . Juli mit Auf¬
gabe des Anschluffes auf 1.
Okt . aufrecht erhalten wollen,
werden gebeten , dies bis
spätestensMittwochBormittag
dem Unterzeichneten (Tel . 33)
behufs Abgabe der Kündi¬
gungserklärung mitzuteilen.
Erfolgt keineAnzeige . so unter¬
bleibt die Abmeldung für den
betreffenden Teilnehmer.

Gewerbevereinsvorstand:
Paul Beck.

Altensteig.

Raster-Apparate
Klingen
Messer
Schalen
Seife
Spiegel
Seifennäpse
Pinsel
Abzieh¬

steine
Streich-

Riemen
empfiehlt in großer

Auswahl

Lorenz Lnz jr.
Altensteig.

Bestellungen auf
Mlands -Zncker

( weißer Kristall Zucker)
zum Höchstpreis p. 1 Pfd.

MK. 14. . 18.
vorgeschrieben von dem Er¬
nährungsministerium , nimmt
lieferbar innerhalb 8— 10
Tagen sofort entgegen.

Chr. Vnrghard jr.
Heirat

33jähr. hubscheEiseugießerei-
brfitzerStochter, Lljähr Groß-
tausmauustochterbeideägroß.
Vermög., hübsche Fabrikbe-
fitzerStochter 150 000.— Ver¬
mög. wollen sich mit reell
denkenden Herrn auch ohne
Vermög. verheir . durch Frau
Buggert Berlin Jnvaliden-
str. 37.

Altensteig.

täglich frisch . Bei Mehrab¬
nahme bes. Preise

3 . Wurster.
Oberweiler.

Setze ein

Schimmelstute, 8 jährig, ein-
und zweispännig, sowie einen

3agdwagen
dem Verkauf aus.

Adam Grotzhans
P . S.

Verloren
ging Sonntag früh auf der
Straße Altenfteig-Walddorf-
Nagold eine

Herrenuhr
samt Kette

Abzugeben gegen gute Beloh¬
nung i . d . Geschäftsstelle d . Bl.

Altensteig
Neue Pfälzer

SpeiseMel
I Pfund Mk . 1 —

sind eingetroffen bei

Chr. Burghard jr.
Altensteig.

Kinder -
Wage«

und

KiudttfpoüWM
empfiehlt zu annehmbaren

Preisen

M . Brenner
Sattler « Tapezier.

Es soll demnächst im Ein¬
vernehmen mit dem Exnäh -
rundsministerium

Auslands -
Zucker

markenfrei (weißer Kristall¬
zucker) für Einmachzwecke ein¬
geführt werden. Bei der
heutigen Valuta dürfte sich
der Verbraucherpreis auf Mk.
14 .— bis 15 .— das Pfund
stellen . Ich nehme Bestell¬
ungen hierauf heule schon
entgegen . Glückliche Ankunft
Vorbehalten. Angebot frei¬
bleibend.

! Saugenwald.

I Jas Sammeln von Beeren
jeder Art auf hiesiger Markung ist für Auswärtige bei

j Strafe verboten,
j Den 38 . Juni 1930.

Gemeinderat.
Walddorf Oberamt Nagold.

Farrenkanf.
Die hiesige Gemeinde sucht einen 13 bi» 15 Monate

alten

Zuchtfarren
zu kaufen . Angebote werden erbeten.

Sarulth .- Amt : Rmtschler.

Altensteig.
Jedes Quantum «

Heidelbeere«
kauft

G. Gutekunst
Telephon Nr . 90.

Schmücke Dem Heim! V
Z Hübsche Inschriften -
^ und Bilder -
^ empfiehlt die ^

Z W. Rieker'sche Buchhdlg , -
^ Altensteig . L

^ > I !»»IM»»»IIIIIII»II»»M»»»I»»l^

Atenstetg.

Horuberg , Post Altensteig.
Suche für sofort 14 bis

16 jährig , kräftiges, ehrliches

E . W . Lutz Rachf.
Fritz Bühl - r jr.

Altensteig.
Me ner werten Kundschaft

zur Nachricht , daß nächster
Woche mehrere , nur gut er¬
haltene

Fässer
eintreffen.

R . Hauser , Küfer
in Simmersfeld.

Zukunft
Glück, Charakter, Reichtum,
Lebenslauf wird nach Astro¬
logie (Sterndeutung ) berech¬
net . Nur Geburtsdaten ein¬
senden . Biele Dankschreiben.

Schaub , Hannover.
Ulanenstr. 3.

Altensteig.
Ein noch wenig getragener

schwarzer

Gehrock
mit Weste

hat im Auftrag preiswert ab¬
zugeben.
H. Bühler , Schneidermstr.

in verschied. Flaschengrößen

MgevsilvM
Naphtalin-

Motten -Tabletten
offen und in Rollen

Globol
Mottenschutz

in Beutel

empfiehlt

Ehr. Vnrghard jr.
Vei Hautjucken

Flechte , Krätze auch- Beru-
gefchwüre,wobislang nichts
hals, sofort schreiben . Gebe
gerne kostenfreie Auskunft,
nur Rückmarke erwünscht.

August Streichers
Wintzingerode, (Eichsfeld) .

das auch Liebe zu Kindern hat.
Frau Hauptl . Reiber.

Altensteig'
Ein gebrauchter

VordemiM
ca . 80 Ztr . Tragkraft hat im
Auftrag zu verkaufen

Gg. Finkbeiner
Wagner.

Bettnässen
Befreiung sofort . Alter u
Geschlecht angeben. AuSkünfi
umsonst . Wtltberger h«.
Co . Stuttgart A. 73

Wlifi-SfiiM
sowie

Mandalia - SM
sind in In. Qualität zu haben
in der

« tensteig.
t«

Vrockmau«
Futterkalk

Niederlage : Schwarzwald
Drogerie Altensteig

v
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